
Personen-Suchergebnisse: Maximilian Heinrich Kurfürst von Köln

8. Dezember 1621 – Maximilian Heinrich, der spätere Kurfürst von Köln, wird geboren

München * Maximilian Heinrich, der spätere Fürstbischof und Kurfürst von Köln, wird in München

geboren. Er ist ein Sohn von Herzog Albrecht VI. und dessen Ehefrau Mechthildis von

Leuchtenberg.      Sein Bruder Albrecht Sigismund wird Bischof von Freising und Regensburg. Zu

seinen Onkeln zählen Kurfürst Maximilian I. sowie der Erzbischof und Kurfürst Ferdinand von

Köln. 

1642 – Maximilian Heinrich wird Koadjutor seines Onkels Ferdinand gewählt

Köln * Maximilian Heinrich, Neffe des Kölner Kurfürsten und Fürstbischofs, wird zum Koadjutor (=

Nachfolger) seines Onkels Ferdinand gewählt.

13. September 1650 – Der Kölner Kurfürst Ferdinand stirbt in Arnsberg

Arnsberg * Ferdinand, der Kölner Kurfürst und Bischof von Köln, Lüttich, Hildesheim, Münster und

Paderborn, stirbt in Arnsberg/Westfalen. Sein Neffe, Maximilian Heinrich, übernimmt die

Kurwürde sowie die Bistümer Köln, Lüttich und Hildesheim. Die Bistümer Münster und Paderborn

gehen dem Hause Wittelsbach für einige Jahre verloren.    Wilhelm Freiherr von Höllinghofen, der

gemeinsame Sohn des Fürstbischofs Ernst und seiner Mätresse Gertrud von Plettberg,

übernimmt von ihm die Reichsabtei Stablo-Malmedy. 

8. Oktober 1651 – Kurfürst Maximilian Heinrich wird in Bonn zum Priester geweiht

Bonn * Der päpstliche Nuntius erteilte dem Kölner Kurfürsten an seinem 30. Geburtstag die

bischöfliche Weihe. Damit ist Maximilian Heinrich nach mehr als einhundert Jahren der erste zum

Bischof geweihte Erzbischof von Köln.

10. Februar 1657 – Wilhelm Freiherr von Höllinghofen stirbt

Schloss Höllinhofen * Wilhelm Freiherr von Höllinghofen, der Fürstabt der Reichsabtei
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Stablo-Malmedy&nbsp;und gemeinsame Sohn des Fürstbischofs Ernst und seiner Mätresse

Gertrud von Plettberg, stirbt auf Schloss Höllinghofen. Maximilian Heinrich, der Fürstbischof und

Kurfürst von Köln, wird Abt der Reichsabtei Stablo-Malmedy.&nbsp;&nbsp;

21. September 1662 – Der Kurprinz wird auf die Namen Maximilian Emanuel getauft

München • Kurprinz Max Emanuel wird in der Frauenkirche vom Salzburger Fürsterzbischof

Guidobald von Thun und Hohenstein auf die Namen Maximilian Emanuel Ludwig Maria Joseph

Cajetan Antonius Nikolaus Franziskus Ignatius Felix getauft. Er stellt sich damit als Erbe der

bedeutendsten Vertreter der Häuser Wittelsbach und Savoyen vor. Als Taufpaten werden der

Cousin Ferdinand Marias, der Erzbischof und Kurfürst von Köln, Maximilian Heinrich, sowie

Henriette Adelaides Bruder, Carl Emanuel, erwählt. 

Juli 1666 – Die Söhne Albrechts VI. verzichten auf das Erbe der Hofmark Neudeck

Au * Wegen der hohen Unterhaltskosten verzichten die Söhne Albrechts VI. auf das Erbe der

Hofmark Neudeck. Es soll lieber dem kurfürstlichen Haus offeriert werden.

1683 – Kölns Kurfürst Maximilian Heinrich wird Landesherr von Münster

Münster * Der Kölner Kurfürst Maximilian Heinrich, Herr über die drei Bistümer Köln, Lüttich und

Hildesheim, wird mit Hilfe hoher Bestechungsgelder noch zum Bischof von Münster gewählt.     

Doch Papst Innozenz XI. erkennt die Wahl aufgrund der Vorfälle nicht an, sodass Maximilian nur

Landesherr, nicht aber Bischof ist. 

7. Januar 1688 – Papst Innozenz XI. kennt das Ergebnis der Wahl nicht an

Köln * Die Kölner Domherren legen sich - auf Wunsch des Fürstbischofs Maximilian Heinrich -

einstimmig für Wilhelm Egon von Fürstenberg als Koadjutor [= Nachfolger] für den Kölner

Bischofsstuhl fest.         Kaiser Leopold I. erklärt die Wahl für ungültig und auch     Papst Innozenz

XI. erkennt das Ergebnis der Wahl nicht an und zögert die Sache so lange hinaus, bis Kurfürst

Maximilian Heinrich stirbt. 

1. Juni 1688 – Bischof Joseph Clemens wird in Berg am Laim erbberechtigt
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Köln * In seinem Testament bestimmt der Kölner Kurfürst Maximilian Heinrich die

Erbberechtigung der in Baiern regierenden kurfürstlichen Familie über seine Eigengüter - und

damit auch über die Hofmark Berg am Laim. Die Nutznießung soll „Seine Durchlaucht Herzog

Joseph Clemens, Bischof von Freising und Regensburg“ haben. Und falls künftige Herzöge „in

geistlichem Stande vorhanden wärn“, so sind auch diese in der Erbfolge bevorzugt.

5. Juni 1688 – Der Kölner Kurfürst Maximilian Heinrich stirbt

Köln - Berg am Laim - Berchtesgaden * Der aus der baierisch-wittelsbachischen Linie stammende

Kölner Kurfürst Maximilian Heinrich stirbt. Damit ist die Konkurrenz über die Wahl des

Nachfolgers auf dem Kölner Bischofsstuhl wieder offen. Angeführt von Kaiser Leopold I. sammeln

sich alle frankreichfeindlichen Kräfte hinter dem 17-jährigen baierischen Kandidaten Joseph

Clemens.     Die Hofmarkherrschaft über Berg am Laim geht an Maximilian Heinrichs Neffen

Joseph Clemens über. Joseph Clemens wird zudem Fürstprobst der Probstei Berchtesgaden. 
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